
heide Parteſen angehört hatte erklärte er ein Urleil nur
fällen zu können wenn er eine Anzahl Verſuche des Zauber
künſtlers geſehen habe Der Artiſt war dazu auch bereit
und er begann ſofort vor Gericht eine kleine Vorſtellung
Seine Künſte fanden die unge eilte Bewunderüng der Rechter
znd ſeine Forderung auf Zahlung der vollen Gage wurde
anerkannt

Vor einigen Jahren gab vor dem Gericht in Liverpoo
rin Muſiter eine Künſte im Geigenſpiel zum beſten Er hat e
den Inhaber eines größeren Reſtaurants verklagt weil ihn
dieſer obwohl er den Geiger für längere Zeit verpflich et
hatte bereits nach einigen Tagen entlaſſen hatte Der Be
klagte erklärte der Mann ſei als Muſiker vollkommen un
möglich und er hätte mit ſeiner Muſik die Gäſte geradezu
In die Flucht gejagt Nach einigen Einwendungen des Geigers

lug der Reßaurateur vor daß der Kläger vor Gericht eine
robe ſeiner Kunſt gebe Das Gericht beſchloß demgemäß

gand vertagte die Verhandlung bis der Geiger ſein Inſtrument
geholt hatte Aber kaum hatte zwei Minuten geſpielt
als der Richter erklärte er habe genug Das Urteil lautete
dahin der Wirt habe den Geiger mit vollem Recht entlaſſen
und der Kläger könne keinen Anſpruch auf Bezahlung erheben

Die komiſchſten Szenen vor engliſchen und amerikaniſchen
Berichten gibt es meſſt in den Eheprozeſſen und hier ſind
es gewöhnlich die Klagen wegen Bruchs des Eheverſprechens
bei deren Verhandlung allerlei amüſante Epiſoden vorkommen
Jn einem ſolchen Falle behauptete die Dame die ihren
früheren Verlobten verklagt hatte dieſer habe ohne Grund
das Verlöbnis aufgelöſt Der Angeklagte ſeinerſeits führte
aue die Dame habe ein ſo heftiges Temperament daß
in Zuſammenleben mit ihr vollſtändig unmöglich ſein müſſe
Nachdem ſich der Gerichtshof die Ausführungen der beiden
Parteien eine Weile angehört hatte ſtellte de Vorſitzende
der Klägerin einige Fragen Sie antwortete auch aber es
Wien als ſei der Richter ſehr ſchwerhörig denn er fragte

mer wieder zurück ſodaß ſie ihre Antworten ſtändig wieder
holen mußte Es dauerte nur ein paar Minuten bis ſie
dunkelrot vor Wut war Schließlich ergoß ſie über die Mit
zlieder des Gerichtshofes die ganze Schale ihres Zorns

nannte ſie taube Idioten und gab dem Vorſitzenden eine
Ohrfeige Der hatte aber den Schwerhörigen nur ge

jpielt m das Temperament der Dame zu ergründen Zu
nächſt bekan le für ihr unpaſſendes Verhalten und für die
Ohrfeige eine ſofort zu verbüßende Haftſtrafe im übrigen
wurde ſie mit ihrem Klageanſpruch abgewie en weil der
Werichtshof der Meinung war es könne keinem Manne zu
gemuter werden ſich an ein ſo liebenswürdiges Weſen für
in Leben lang zu ketten

Bunte Feitung
Der Lebenslauf einer Sjebzigjährigen Der Rückblick

auf den Lebenslauf des im bibliſchen Alter ſtehenden Men
ſchen hat ſeit jeher zu Schriften der verſchiedenſten Arten
Veranlaſſung gegeben Nunmehr hat ſich auch die Statiſtik
dieſes dankbaren Stoffes angenommen und gibt einen in
tereſſanten Ueberblick über den Verlauf der Lebensbahn
eines ſiebzigjährigen Durchſchnittsmenſchen Nach Ueber
Land und Meer Stuttgart Deutſche Verlagsanſtalt ver
brachte eine Siebzigjährige fünfundzwanzig Jahre ihres Le
Zens durch Arbeit ſechseinhalb Jahr durch Spazierengehen
ein Jahr mit An und Auskleiden neun Monate mit Waren
auf Bedienung zwanzig Jahre durch Schlaf vier Monate
mit Naſenputzen neun Monate mit Waſchen zweieinhalb
Jahre mit Müßiggang ebenſoviel mit Toilettemachen zwei
Jahre mit Eſſen ſiebeneinhalb Jahre mit Vergnügungen
ſieben Monate mit Reiſen zwei Monate mit Zähneputzen
und vier Monate mit Telephonieren Außerdem öffnet und

ließt ein Menſch ſeine Augen 95 000 000 Mal in einem
e vricht in einem Jahr ungefähr 11800 000 Worte

und vevabreicht 1200 Händedrücke aus welcher Kraft ſum
miert ſich eine Kraft ergäbe die imſtande wäre 2500
Tonnen zu heben

Wie Clemencean heimtehrte Clemenecau iſt kürzlich von
ciner äghptiſchen Reiſe heimgekehrt und hatte in Mar
ſaille den Anſturm der Journaliſten zu überſtehen Wäh
rend er mürriſch die Ausladung eines Elefantenzahnes
und einer Mumie überwachte gab er ſeine Auskünfte

Es iſt nichts los mit dieſen vielgerühmten heißen an
dern, brummte er verdrießlich Jch habe mir dort eine
reizende Bronchitis geholt die mir mitten in Aegypten
zu einer doppelſeitigen Lungenentzündung verhalf Meine
Geneſung könnte einen zum Wunderglauben bekehren Es
ſcheint als wenn ich überhaupt nicht ſterben werde Jch
bin immer noch ein gut Teil kräftiger als meine Kame
raden glauben Aber die unangenehme Geſchichte hat mich
jedenfalls daran gehindert Paläſtina zu beſuchen wie ich
es mir vorgenommen hatte Als ihm dann der Bericht
erſtatter des Journal etwas ſchärfer auf den Zahn füh
lein wollte fuhr ihn Clemenceau an So viel ich weiß
iſt doch der Krieg zu Ende Jch möchte deshalb bitten
mich gefälligſt in Ruhe zu laſſen Wenn Sie durchaus
wiſſen wollen was ich in Zukunft zu tun gedenke ſo diene
Jhnen zur Antwort Jch werde leben bis ich ſterbe
Mehr war nicht aus ihm herauszubringen Er hatte er
u Eile ſo ſchnell wie möglich nach Paris zu

ommen

e LiteraturCotta ſche Handbibliothek Hauptwerke der ſchönen Lite
ratur in billigen Einzelausgaben Nr 212 217 Verlag
der J G Cotta ſchen Buchhandlung Nachfolger Stutt
gart und Berlin

Die ſoeben erſchienenen ſechs neuen Bändchen der Cot
ta ſchen Handbibliothek ſtellen wiederum eine wertvolle
Bereicherung guter und wohlfeil zu erwerbender Literatur
dar Das erſte die von Erich Petzet feinſinnig beſorgte
und eingeleitete Auswahl aus Paul Heyſes Gedichten
faßt das Beſte und Wertvollſte zuſammen was der große
Novelliſt in gebundener Sprache geſchrieben und wodurch
er ſeine hohe Bedeutung auch als Lyrxiker klar erwieſen
hat Jnm folgenden erzählt Leonore Nieſſen Dei
ters unter dem Tilel Eros in Breitegraden ebenſo w zig
wie menſchlich tiefbetrachtend von der in allen Erdteilen
gleich gefährlichen Gewalt des Liebesgottes Das dritte
bringt mit Friedrich Theodor Viſchers Dichtung Fauſt
Der Tragödie dritter Teil eine ſatiriſch parodiſtiſche Be
handlung des äſthetiſchen Streitthemas Fauſt Zweiter Teil
und mit ihr eine der köſtlichſten Schöpfungen deutſchen
Humors Der ſich anſchließende Sammelband Die Ro
binſoninſel und andere Geſchichten iſt ein für unſere Jtu
gend vortrefflich geeigneter Wegweiſer in die ſtillen Schön
heiten Heinrich Seidelſcher Erzählungskunſt Eine
feine Probe von dem meiſterhaften Humor Adolf Wil
brandts bietet das fünfte Bändchen mit ſeinen zwei
Novellen Johann Ohlerich und Die Reiſe nach Freien
walde Und im letzten ſchließlich zeigt Friedrich Zill
mann ſchlicht und ergriffen die menſchlich wie künſtleriſch
feſſelnde Perſönlichkeit Theodor Fonkanes widergeſpielt
in ſeinen Balladen und Gedichten

Reclams Unirerſal Bibliothek Der Pfarrer von Kirch
feld Nx 48 Der Meineidbauer Nr 133 Die Kreu
zelſchreiber Nr 160 Der wiſſenswurm Kr 215
Doppelſelbſtmord Nr 336 Der ledige Hof Nr 408

Das vierte Gebot Nr 418 Der Einſam Nr 4380
Die Märchen des Steinklopferhanns Nr 504 Dorf

gänge Nr 509
Der Mut des Egidi Duldmann und andere Novellen

von Georg Bünau Dresden Lehmannſche Verlags
buchhandlung Lehmann und Schulze

Jede einzelne Novelle iſt ein Meiſterſtück iſt feine Fili
granarbeiit Dem Verfaſſer der mit einem Male als ge
reifter Dichter auf den Plan tritt und der in glücklichſter
Weiſe als echte Künſtlernatur in ſich Dichter und Maler
vereint eignet die Kunſt des knappen Wortes die der
Vorſtellungskraft des Leſers ihr ſchaffendes Recht läßt
In der unerſchöpflichen Umwelt der alten bewährten Stadt
des alten deutſchen Dorfes und Weilers werden Geſtalten
und Geſchehniſſe mit aller menſchlichen Lebendigkeit mit
Liebe und ihrem Jrren in Sinnigkeit und Kraft erweckt
und fordern unſere Anteilnahme an ihrem Geſchick W K

Vorträge über die Redekunſt Von Viktor Kolb S J
1920 Verlag Mayer und Co Wien Jnh Friedrich Puſtet

Ansſprüche der Weltweiſen des Altertums über Gott
Seele und Unſterblichkeit Herausgegeben von P Viktor
Kolb S J 1920 Verlag Mayer und Co Wien IJnh
Friedrich Puſtet
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49 un Nachdruck verbotenEr war es und wenn alles Torheit Tänuſchung un
möglicht dagegen rufen wollte

War das des Rätſels Löſting Der neue Herr von Le

Aber des war ja doch nicht möglich nur irgendeine frap
Doch in der Nähe

wollte er unn dieſe Aehnlichkeit ſehen in nächſter Nähe und
Pee er unter irgendeinem Vorwand in das Gutshaus gehen
ollte

Seine Schritte begannen zu haſten und dabei bog er
mit umwillkürlicher Vorſicht um ſich ſelbſt dem Geſehenwer
den zu entziehen zu dem umbuſchten Weg hinüber der ein
Ausläufer des Parkes war Nun war er bis dahin gekom
men wo er die Gartenfront des Herrenhauſes überſehen
konnte und den Halbkreis des Teppichraſens mit ſeinen blü
henden Hyazinthen und Tulpenbee en Das Raſenrund um
rahmten prächtige alte Platanen zwiſchen deren weißgefleck
ten Stänmmen das ſatte Grün einzelner Weimutskiefern
ſchimmerte

Und unter einem dieſer grünen Bäume da ſah er wieder
die breitſchulterige gedrungene Männergeſtalt Aber er ſah
lie nicht mehr allein Eine andere Geſtalt daneben Eine an
mutig wervriche Jm blauen Kle de Und zu ihr redele ver
traulich der älzliche Mann bog ſich vertraulich näher legte
ihr die Hände unters Kinn und hob ſo den geſenkten Mäd
chenkopf empor Und die roten Mädchenlippen lächelten
ein glüceliges Lächeln

Rudolf Mükllenhof wollte etwas rufen etwas ſchreien
und brachte nur nnartikulierte Laute hervor Wie ein Trun
kener ſtand er auf ſchwankenden Füßen da und preßte die
Fauſt an die Stirn Vor ſeinen Augen wogte alles in einem
roten Nebel und durch den ſtierte er dortkhin wo die beiden
Geſtalten Panden Jetzt aber begannen ſie ſich zu bewegen
ſchritten dicht Seite an Seite im den Park hinein der ſie
ſeinem Blick entzog

Mk einer wilden ſprunghaften Bewegung begann er
vorwärte zu ſtürmen und blieb nach ein paar Schritten wie
der ſtehen Was wollte er denn Etwa ſein Veko einlegen
gegen etwes das ſo nach ſchönſter gegenſeitiger Freiwillig

keit ausſah
Und nun hachte er Doch das tolle Auflachen zerbrach in

einem ſchütternden Laut
Käthel

Der Onkel Jobſt der ſich Käthe Eilert für ſeine Greiſen
tage zum Jungbronnen erwählt hatte Und ordentlich jung
geworden ſah er aus

Doch was ging ihn der Onkel Jobſt ihn an der fremde
Mann Aber ſie ſiel Daß ſie das konntel

Die Mutter krank geworden und dann in Hilfloſigkeit
Aber das Lächeln dieſes Lächeln das hatte nicht nur wie

rin Opfer der Kindesliebe ausgeehen So lächelte nur die
Liebe

Wieder ſtieß ihm das tolle Lachen hervor Nun und
warum nicht Ein ungeteiltes Ganzes würde es ja wohl
ſein was der Onkel Jobſt ihrer blühenden Jugend zu bieten
atte

Sein Gercht war plötzlich hart und kalt geworbden und
hart flangen ſeine Schritte wie er nun weiterging Er hatte ſah er ſie
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doch etwas da drinnen in dem alten Herrenhaus zu ſuchen
Abrechnung halten wollte er mit dem Onkel Jobſt und ſeine
100 000 ihm weder vor die Füße werſen Denn abkaufen
ließ er ſich nichts was einmal ſein geweſen und war
nur einen einzigen Sommertag lang

Er brauchte nicht bis zum Herrenhaus zu gehen Ein
paar hundert Schritt dann kam ihm auf dem Parkweg Jobſt
Müllenhof entgegen Er war allein und wie er den Men
ſchen ſah ſtutzte er einen Augenblick und kam dann ruhig
näher

Das biſt du ja
Ja das bin ich Geſucht hab ich dich nicht und doch ge

funden wie gut auch das Verſtecken war
Verſtecken Des Onkels Augen ruhten feſt auf ihm
Vor wem hätt ich mich verſtecken ſollen Und daß ich dich

nicht erſt wegen dem Ankauf von Liepow um Rat fragte
nachdem du mir den Fingerzeig gegeben es war wirklich
ein gutes Geſchäft damit zu machen Und ein gutes Ge
ſchäft hab ich mir noch nie entgehen laſſen wenn s auf an
ſtändige Weiſe möglich war

Auf anſtändige Weiſe ja ſo werden deine guten Ge
ſchäfte ja wohl immer vor ſich gehen

Der Hohn ſchrie aus ſeinen Worten wie eine noch zu
bändigende Qual Und dabei ein wütendes Wie jugendlich
der Alte ausſah Wie jung geworden

Der Onkel entgegnete nichts er ſah den Neffen nur
immer an und nun ſagte er

Da du mich nun doch gefunden haſt wenn auch unge
ſucht willſt du nicht ins Haus rein Lommen

Nein Denn in deinem Haus da drinnen hab ich nichts
zu ſuchen wenn wir uns noch einmal ausgeſprochen haben

So wenn du meinſt Und worüber möchteſt du dich
ausſprechen Es llang faſt gemütlich

Worüber Des jungen Mannes Zähne knirſchten leis
aneinander Von dir hören möcht ich wie das zuſtandege
kommen iſt was ich vorhin mit angeſehen hab

Was du vorhin mit angeſeh n ſo ſo na ja was
Aehnliches dacht ich mir ſchon Wieder der gemütliche Ton
der den Wilderregten vollende außer ſich brachte

Jch warte auf die Antwort
Auf meine Antwort hin du meinſt ja wohl wie

ſo Käthe Eilert die dir ja von früher her bekannt iſt in
mein Haus gekommen iſt Hm laß dir die Antwort
von ihr ſelber geben

Soll das heißen würgend kamen die Worte heraus
ſie iſt deine Frau
Meine Frau ordentlich ſchwerenöternd ſah der On

kel aus ganz ſo weit iſt s noch nicht aber
Die Werbung iſt in Gnaden angenommen vollendete

der Neffe und ſtand faſt Bruſt an Bruſt mit dem Onkel
Wiſſen will ich was das war was du ihr vorhin geſagt

haſt
Was das war Auch das laß dir von ihr ſelber ſagen

Wenn du ſo einhundert Schritt nach rechts gehſt wirſt du ſie
treffen Mir wird s zu kühl draußen ich möcht ins Haus
hinein

Sich herumdrehend ging er ruhig weiter
Ungeſtüm wollte ihm der Neffe den Weg vertreten dann

aber ließ er ihn gehen
Ja ſelber fragen Und war s noch eine Möglichkeit

dann ſie wenigſtens vor dem letzten bewahren ihre Jugend
an ſein Alter zu kelten

Er hatte keine hundert Schritt nach rechts zu gehen da
Sie ſaß in einem kleinen runden nach allen Sel
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wollte ſie auch nicht überraſchen und ſeine Füße tralen feſter
auf

Da wandte ſie den Kopf herum Er ſah ihr Zuſammen
ſchrecen ſah den heißen Brand der ihr in die Wangen
ſtürzte und ſah auch wie ſie im nächſten Augenblck ſich in

wer hoſdes Bild erf

der Gewalt hatte Als er vollends herangekommen war ſie
ganz ruhig und erwiderte ernſt doch freundlich ſeinen Gruß

Ein paar Sekunden ſtand er ſtumm vor ihr Nun hatte
ihn das Wiederſehen doch überwältigt ſo daß er me nte das
erſte Wort das jetzt von ſeinen Lippen käme müßte das ver
zweifelte Käthe ſein wiederkommen ſollſt du Käthe

Als er dann doch ſprach klang ſeine Stimme ſchroff und
rauh Jch hätte mir s nicht von ſelbſt erlaubt aber mein
Onkel rerwies mich an Sie um Auskunft darüber wie Sie
hierher gekommen ſind

Sie ſah ihn faſt ängſtlich an Dann glitt ſhr Blick zur
ite

Wie ich hierher kam oh das war ſo plötzlich Herr
Müllenhof hatte mir ſchon früher einmal angetragen bei ihm
in Stellung zu treten und Mutter könnte ſich im Haushalt
auch nützlich machen aber da konnt ich nicht dann
aber wie ich einmal abends nach Haus kam war Mutter
was zugeſtoßen eine Ohnmacht und da der Todes
ſchrecen und die Angſt nicht einen Tag hätt ich ſie mehr
allein gelaſſen Und da ſchrieb ich an Jhren Onkel und
alles ging dann ganz ſchnell und Mutter wie die ſich er
holt hat Ordentlich wieder jung geworden

Die auch Sein Lachen höhnte wieder Ja ja der
Jungbronnen Und nun ſind Sie natürlich dem Onkel Jobſt
von ganzem Herzen dankbar

Von ganzem ganzem Herzen
Mit gefaltelen Händen ſtand ſie wie die verkörperte Jn

brunſt da und jetzt riß ſich ihm der Qualſchrei von den Lip
pen

Käthel Nur das nicht Mir ſteht ja kein Recht zu
aber nur das nicht Käthe

Was nicht Jhre Stimme war nur noch en flü
ſternder Hauch und das Feuer brannte wieder auf ihren
Wangen empor Da hatte er ihre Hände in die ſeinen ge
riſſen

Käthe was hat er Jhnen vorhin geſagt
ſelber danach fragen hat er gewollt

Das hat er gewollt daß Sie mich danach fragen
Wieder in dem flüſternden Hauch die eſe Jnbrunſt die

ihm die letzte Beſinnung raubte Seine Hände riſſen ſchmerz
haft an den ihren

Ja er hat s gewollt Und jetzt will ich s Will s wiſſen
mit dem Recht das ich mir einmal von deinen Lippen ge
küht was hat er dir geſagt auf das hin du ihn ſo glückſelig
angeſehen

Nun hoben ſich ihre Lider zu den ſeinen und das Lä
cheln von dem er ſprach überſonnte ihr Geſicht mit Strah
lenglanz

Kopf hoch Kind hat er geſagt Wenn er ein ganzer

Ich ſoll Sie

Kerl aus eigener Kraft geworden iſt kommt er auch wieder
Er ſtarrte ſie an Wenn er ein ganzer Kerl kommt

er auch Käthe Wer wer kommt wieder
Dul Du jubelte ſie und weinte ſie und lag mit ge

breiteten Armen an ſeiner Bruſt
Käthe Ein Stimmenſchmettern und dann hatte er

ſie hoch vom Boden emporgehoben Käthe in der Luft
ne dich küſſen denn die Erde trägt ja ſo viel Glück

t

Meines nicht fragte ſie und zu den tränennaſſen Au
gen lachte im Grüechen der Schelm

Meins oder deins das gibt s jetzt gar nicht mehr
und das iſt unſerlEs gibt nur noch eins

er ſie plötzlich an den Händen weit vonUnd dann ſchob

h der Onkel Jobſt der ſoll nun ganz leer aus
Er geht nicht leer aus denn ich hab von emganzem Herzen lieb wie einen Vater v wen
Und ich erſt dröhnte der Glückliche Und das wol
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Hand in Hand heiß und atemlos vom jagenden Laufen
kamen ſie auf die breite Freitreppe wo der Onkel hin und
her ſchritt

Der Neffe war zuerſt bei ihm
Onkel Jobſt alles was ich dir vorhin geſagt und zu

getrau hab die ganze Hundsgeme nheit ich nehms zurück
Denn wärs auch keine Hundsgemeinheit geweſen umge
bracht hätt ich dich doch

So umgebracht Haſt du dir dafür auch ſchon eine
ſicher wirkende Mixtur palentieren laſſen Doktor
d Das weißt du auch ſchon Onkel Jobſt Ja war ich

enn
Ein bißchen ſozuſagen unter Polizeiauſſſchty Na ja

gewiſſermaßen denn ganz und gar ſoll man Kinder und
Narren nicht ſich ſelber überlaſſen Aber du haſt ja ſo
weit auch ganz gut allein geſchafft und das freut mch
Junge

Mit herzhaftem Druck nahm er des Neffen Hand feſt in
die ſeine

Du lieber Onkel Jobſt ſagte Käthe und drückte ſeine
Hand an ihre Lippen

Zärtlich ſtrich er über die blonden Flechten
Na ja min Döchting Und nu ſoll uns Mutter mal

was Feines zu eſſen machen denn der Verlobungs und Dok
torſchmaus zuſammen da tut s doch nicht nur Eisbein mit
Sauerkohl

Ende

die Kataſtrophe
Groteske von

P Allex Schettler
Nachdruck verboten

Als die Wohnungsnot ſo groß geworden war daß man
begann die Taubenſchläge Niſtkäſtchen Hundehütten und
Hühnerſtälle auf ihre Bewohnbarkeit hin zu unterſuchen
erfchien die ſtädtiſche Wohnungskommiſſion zum dreiund
dreißigten Male bei Herrn Anthrazit Meier und dekretierte
daß er nun auch den oberſten Speicher unter dem Spitz
dach ſeines fünfge choſſigen Hauſes für wohnungsloſe Mieter
bereit ſtellen müſſe

Meier hatte ſämtliche verfügbaren Räume ſeines Hauſes
mit Mietern angefüllt er hatte auch noch aus dem Dach
geſchoß drei Wohnungen herausgeſchlagen und die letzten
Winkel und verborgenſten Schlupflöcher der Wohnbarkeit
nutzbar gemacht Er ſelbſt wohnte mit ſeiner Familie in
ſeinem Weinkeller Uneigennützig wie er war brachte er
dieſes Opfer der Allgemeinheit mit freudigem Herzen wo
für ihn die Nähe des guten Tropfens den er in beſ
ſeren Zeiten hier aufgeſtapelt hatte reichlich entſchädigte
Er wäre andernfalls längſt nervös geworden denn die
Wohnungsnot wuchs ihm über den Kopf Sein Haus glich
einem Bienenſtock in dem es von Jnſaſſen wimmelte und
kribbelte

Wenn man es recht überlegte ſo ließ ſich wahrlich aus
dem oberſten Spelcher noch eine Wohnung herausvirtſchaften
wenn ſich der vetreffende Mieter nicht daran ſtörte daß
nur eine ſchwanke Leiter nach jener oberſten Region führte

Der neue Mieter ein einzelner Herr hatte in der Tat
keine Anſprüche Seine ganze Ausſtattung waren einige
Bücher die er unterm Arm mitbrachte Jm übrigen trug er
eine Hornbrille die ihm das Ausſehen eines Mannes ver
lieh der in den Höhen des Geiſtes zu Hauſe iſt So war
er der rechte Mann für eine ſo hoch gelegene Wohnung
Zwar verwunderte ſich Herr Anthrazit Meier einigermaßen
über dieſe offenbare Bedürfnisloſigkeit da er aber ein
lohyaler Mann war der auf dem Standpunkt ſtand daß
jedes Tierchen ſein Pläſierchen haben müſſe und er ſchl eß
lich nicht die Verantwortung dafür trug was für einen
Mieter man ihm ins Haus ſetzte ſo überließ er dieſen ſeinem
Schickſal und beſchränkte ſich darauf den Mietzins des Mo
nats im voraus einzukaſſieren womit für ihn die Angelegen
heit erledigt war

Jndeſſen entwickelte der neue Mieter eine emſige Tä
tigkeit ſeine Wohnung ſtatt mit profanem Hausrat mit

Büchern anzufüllen Man ſah ihn zu allen Tageszeiten

und Leiterſproſſen zu ſeiner Wohnung erklimmen Wie eine
Biene ohne Unterlaß Honig den Waben ihres Stockes zu
trägt ſo ſchleppte dieſer Sonderling Buch auf Buch in ſein
luftiges Wohnbereich Worauf er ſchlief worauf er ſaß
woran er ſaß das entzog ſich völlig der Kenntnis der Mit
welt Wenn Herr Anthrazit Meier bis zu ſeiner Woh
nung vordrang um den fälligen Mietzins einzuheimſen fand
er den Mieter in einem Berg von Büchern vergraben teils
leſend teils ſchreibend Von Monat zu Monat wuchſen
rings an den Wänden Stöße von Büchern zu Türmen und
Pyramiden

Dieſes Treiben erregte Aufſehen und Verwunderung
Und wenn auch Herrn Meiers Mieter in bezug auf gegen
ſeitige Duldung gut erzogen waren ſo kam es doch eines
Tages ſo weit daß die Spelcherbewohner die direkt unter
des Bücherfreundes Appartements haußen mit ſanft ein
dringlicher Mahnung vor dem Hausbeſitzer erſchienen um ihn
auf die gefährliche Bücherliebhaberei des Höhenbewohners
aufmerkſam zu machen

Gefährlich wieſo fragte Herr Meier deſſen Loyalität
ihn ſogleich für den Angeſchuldigten Partei ergreifen ließ

Ob er nicht auch ſchon jenes merkwürdige jedenfalls
nicht unverdächtige Zittern im Hauſe verſpüre

Gewiß nickte Herr Meier indem er ſich ein neues
Glas jenes troſtſpendenden Getränkes eingoß das ihm das
Leben in den Tiefen des Kellergeſchoſſes und das Daſein
in den gegenwärtigen ſchweren Zeiten erträglich geſtaltete
gewiß verſpüre er ſchon ſeit geraumer Zeit ein Zittern ja
oftmals verſtärke ſich dieſes Gefühl zu einem Schwanken
Sein Haus ſei eben ein altes Haus das einer ſo ungeſtümen
Belaſtung mit Mietsparteien nicht gewachſen ſei

Ja ganz recht in der Speicherwohnung aber bögen
ſich bereits merklich die Balken von einer ungewöhnlichen
lichen Belaſtung die auf die Anhäufung von Büchern zu
rückzuführen ſein müſſe welche dieſer Herr da oben be
wirke Wenn man ſeine Friedenswaſſerſuppe des Mittags
verzehre ſo bröckle die Beilage vom riſſig gewordenen
Plafond gratis in die Teller Wenn dem ſo ſei ſehe er
ſich gezwungen den Mietspreis entſprechend aufzuſchlagen
bemerkte Herr Meier kühl denn er könne nicht noch einen
Freitiſch für ſeine Mieter einrichten Auch als man mit
beweglicher Klage ſchilderte daß das Aechzen und Zittern
des Hauſes bereits eine hoffnungsvolle junge Haustochter
derart gemütskrank gemacht daß er ſich der modernen
Literatur in die Arme geworfen habe alſo für ihren Geiſtes
zuſtand das allerſchlimmſte zu befürchten ſei auch dafür
hatte Herr Meier nur ein Achſelzucken Er ſei ein loyaler
Mann und könne ſeinen Mietern nicht verwehren Bücher
zu kaufen

So trat jene verhängnisvolle Wendung ein
Es war des Sonntags um Mitternacht Die zahlrei

chen Mieter waren meiſt von Ausflügen mit Lebensmitteln
reich bepackt und auch ſonſt mit Spirituoſen und Sonn
tagsſtimmung wohl geladen in das ſchwergeprüfte Haus
des Herrn Anthrazit Meier ihre Wohnungen zurückgekehrt
als der letzte Mieter noch ſpät mit einem dicken Folianten
die Sproſſen zu ſeiner Wohnung erklomm Die Leiter
ſchwankte bedenklich ſo daß der Bücherfreund im Ernſt
glaubte er könne nicht mehr ſicher auf den Beinen ſtehen
obwohl er wie immer nüchtern und nur von dem Geiſt
der Wiſſenſchaft erfüllt war Als er jedoch ſeine Wohnung
betrat ſpürte er ein ſtarkes Zittern und Schwanken des
Vodens daß ihm ſchwindlig wurde und der Band ſeinen
Händen entglitt Mit gewaltigem Getöſe ſchlug das ſchwere
Buch zu Boden Jm gleichen Augenblick ſtürzten von
der Erſchütterung gelockert die ſeitlich aufgeſchichteten
Bücherreihen wie auf Kommando vornüber begruben den
Bücherfreund durchſchlugen die Dielen und riſſen durch
die Wucht des Falles das ganze mürbe lgewordene Haus
Stockwerk um Stockwerk in die Tiefe

Anthrazit Meier ſaß in ſeiner Kellerwohnung gedanken
los bei einem neuen Glaſe Wein als das Licht ausging
und der Boden zu beben begagn

Jn der Tat, lallte er vor ſich hin jetzt ſpüre ich das
Bittern Jch werde mich morgen doch einmal vergewiſſern
müſſen woran das liegt Der Aermſte ahnte nicht daß
er in dieſem Augenblick von den Trümmern ſeines Hauſes
lebendig begraben wurde

Sonverbare Gertchts
verhanölungen

Wenn das Tribnnal zur Szene wird

Ueberall in der Welt ſind Ernſt und Würde die Attribute
die den Gerichtshof auszeichnen Selbſt wenn der Verhand
lungsgegenſtänd geeignet iſt Heiterleit zu erwecke bemühen
ſich die Richter das unerſchütterte Gleichmaß ihrer Amts
würde und ihrer richterlichen Macht zue Schau zu tragen
Lachen ja ſchon das Lächeln iſt vor den Schranken des Ge
richts verpönt und es gehört zu den großen Seltenheiten
wenn die es ungeſchriebene Eeſetz einmal durchbrochen wird
Ein wenig häuſiger immerhin als bei uns kommt de gleichen
vor angelſächſiſchen Gerichtshöſen vor wo die anders
gearte en Rechtsgrundſähe und der ne iger ſtar e Form alismus
hier und da einmal auch der Heiterkeit zu ihrem Recht ver
helfen Ein engliſcher Gerichtsſchreiber hat mit Fleiß ſolche
Fälle in einem Buche geſammelt das eine ganze Reil e teils
merkwürdiger teils heiterer Szenen vor Gericht ſchildert
und aus dem einige beſonders amüſante Epiſoden hier Er
wähnung finden mögen

Ein Londoner Vogelhändler der einen Papagei veräußert
hatte hatte unter ande en H ndlerkni fen den Käuler dadurch
zu dem Erwerb des exotiſchen Vogers übertedet daß er ihm
eingeredet hatte dieſer Papagei ſei im Gegenſatz zu den
meiſten anderen Vertre ern der Art beſonders zahm und gut
artig ſodaß ſogar kleine Kinder ohne Geſahr mit ihm
ſpielen könnten Der Käuſer war indeſſen bald dahinter ge
kommen daß das Schwindel war und daß er einen Papagei
erworben hatte vor deſſen Vösartigkeiten man ſich in Acht

nehmen mußte Er verklagte den Voge händler auf Zurück
nahme des Papageis außerdem auf Schadenerſatz Vor
Gericht behauptete der Händler mit Entſchledenheit der
Papagei ſei tatſächlich ſo zahm wie er behauptet hatte
und wenn der Käufer andere Erfahrungen gemacht habe ſo
liege das nur daran daß er es nicht verſtanden habe den
Vogel richtig zu behandeln Der Verkäu er ſchloß ſeine aus
gezeichnete Rede mit der Aufforderung an den Richter e nen
Finger durch das Gitter des Bauers zu ſtecken das der her
eingelegte Käufer mitſamt dem Papagei an Gerichtsſtelle
mitgebracht hatte Der Vogel werde dann dem Rechter eine
Kralle zur Begrüßung reichen Der Richter fo gte auch der
Aufforderung und ſteckle eines Finger in das Bauer aber in
demſelben Augenblick ertönte im Gerlchtsſaal ein Schrei Der
Papagei beſaß ſo wenig Reſpekt vor dem Träger des Talars
daß erJ dem Richter kräftig in den Finger hackte Sobald
man ihm die Wunde verbunden hatte verurtellte er den
Vogelhändler zur Rück ahlung der Kaufſumme und zur Tra
gung ſämtlicher Koſten

Eines Tages ſtellten ſich vor einem engliſchen Gericht zwei
Profeſſionals ein die den Spruch des Pre srichters anfochten
Sie hatten an einem Wettlauf teilgenommen einem von
ihnen ward er erſte Preis zuerkannt worden Der andere
Läufer behauptete indeſſen der Spruch ſei falſch und er
habe in Wahrheit als erſter das Ziel paſſſert Eine große
Zahl von Zeugen war erſchienen deren Ausſagen aber mitein
ander nicht in Uebereinſtimmung zu bringen waren Nachdem
der Gerichtshof die Beweisaufnahme beſchloſſen hatte er
klärte der Vor üende die elnzi e Mögkſch t eine Cn che durg
herbeizuführen ſei den Wettlauf zwiſchen den beiden Ce nern
noch einmal zum Austrag zu bringen wobei das ganze Gericht
die ſportliche Uebung überwache Das Gericht ſetzte darauf
einen Tag feſt an dem der Wettlauf ſtattfinden ſollte Als
ſchliehlich das Ergebaks vorlag kam das Gericht einſtimmig
zu der Ueberzeugung daß der Kläger dem als
plazierten Läuſer durchaus gbrerlegen ſel and daß ſhm der
Preis zufalle

In einem anderen Fall war der Kläger ein Zauberkünſtler
der an ein Varieké verpflichtet nach einigen Vorſtellungen
aber vom Direktor entlaſſen worden war Der Artiſt klagte
auf Bezahlung einer Monatsgage der Direktor behauptete
aber der Mann habe nicht das Recht eine ſolche Forderung
zu ſtellen da die Tricks die er vorführte alt und bekannt und
überdies leicht zu durchſchanen ſelen Nachdem der Richten
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